
Schalück, Hermann: Armut UN eıl Eine Untersuchung über den
Armutsgedanken 1ın der Theologie Bonaventuras X Veröffentlichungen
des Grabmann-Institutes ZUTr Erforschung der mittelalterlichen Theologie
und Philosophie, XALI) Verlag Ferdinand Schönıngh/München - Pader-
born - Wıen 1971; 215 S, kart 24 , —

In diesem Buch WIT: Beıspıiel der Theologie BONAVENTURAS gezeigt, dafß
die Armut gleichsam „existentielles Vorzeichen“ (7 eiınes gesamten Denkens WCI-
den kann. Zunächst hebt Vf. die Armut des Menschen als Nıchts VOT Gott, als
transzendentale Bedürftigkeit Uun! Bereitschaft für die abe Gottes hervor. Sunde
bedeutet bei Bonaventura demgegenüber ıne Verkehrung der Empfänglichkeit in
Selbstherrlichkeit, ıne Verschärfung der Seinsarmut ZUT Armseligkeıt der Armut
95) Aus dieser Armut heraus strebt der Mensch 1n Habsucht nach ımmer mehr
Besıtz. Für Bonaventura ist die Inkarnation 1 Zusammenhang des Heıilsplanes
„Offenbarung der Bewegung Gottes VO Reichtum in die Armut un! Schwäche
hinein“ 113 ott verschenkt sich 1n seiner condescensi0 S daß selber AT  =

wird. Die Armut ist das Fundament des aNzZCH Lebens Christi. (Greburt und
Kreuz sind Höhepunkte seiner Armut. Nun ist dıe Armut des enschen nıcht
mehr NUr 5Symbol und Folge der Ausgestoßenheit, sondern annn Zeichen der
Verbundenheit miıt Christus werden. Der Nach- un! Mitvollzug der erlösenden
Armut Christi besıtzt ıIn der Kirche un! 1n allen Gliedern ine sakramentale
Dimension (192

Die Mängel des Buches sınd gering und fallen angesichts des (sanzen aum 1Ns
Gewicht. Be1 einıgen, nıcht ausdrücklich als Exkurs gekennzeichneten Abschwe:i-
fungen der ausholenden Ausführungen wırd Trst nachträglich deutlich,
S1e der Autor für notwendig erachtet (vgl 80Of, 115f, 142— 146 a.) Verschiedene
Male Laäßt Vf. hne jeden Übergang 1n die Ausführungen uber Bonaventura Aus-
n VO  - RKAHNER und MeETz einfließen, hne S1C ausdruücklich i{wa als Pa-
rallelıtät der Gedanken kennzeichnen. rst Stil der 1m lıck auf die
Fußnote erkennt Man, dafß diese Satze nıcht VOoO  ]} Bonaventura, sondern aus der
heutigen eıit stammen (vgl. 9 9 101—103, 150, 181) Eın ınnentstellendes Ver-
sehen entstand ohl e1m ruck des Inhaltsverzeichnisses. So S1IN! die Unter-
punkte (1—3) ZUTr Einleitung unter das erste Kapıtel geraten.

VT beweist iıne CLNOTINC Literaturkenntnis nıcht NDU, W as die Theologie
Bonaventuras angeht, sondern darüber hinaus 1MmM lick auf die Reformation der
die heutige eıt. Es geht ihm weniıger darum, dıe Antwort Bonaventuras W1€e-
derholen, sondern darum, se1ne Frage verstehen, würdigen und 1ın ihrer
unvermiınderten Aktualıtät verdeutlichen Dieses 1el hat V{1. erreicht,
besonders 1mM Hinblick auf dıe Theologie Bonaventuras. Mancher hätte sıch vıiel-
leicht ine deutlichere Verbindung ZUT heutigen Problematik gewünscht. Die
Hinweise darauf bleiben VaSC, abgesehen Von bibliographischen Angaben und
Zataten aQus METz un! RAHNER. ware der Wunsch nach ausdrücklicherer
Aktualıtät bei dem ohnehin schon weıtgesteckten Rahmen dieses Buches ine
Überforderung. In einıgen Kapiteln WITF'! die Linie LUTHER un ZU) reforma-
torischen Verständnis SCZOSCNH.

Vf. beschreibt die Armut nach der Theologie Bonaventuras als grundlegenden
menschlichen, christlichen un! kirchlichen Selbstvollzug. Armut steht 1im Zentrum
der großen Ihemen VO  -} Erschaffung, Süundenfall, Erlösung un! Heil Es wird
nıcht 1Ur eın guter Einblick ın die Gedankenwelt des mittelalterlichen Iheologen
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gegeben, sondern das Buch kann auch auf der Suche nach noch ent-
wickelnden Theologıe der Armut wıillkommene Hıltfe biıeten

Tutzing, Obb Aquinata Böckmann OSB

Vekemans,  Fa n NLA p e |  E Roger, S. J (‚aesar and G(G0d Ihe Priesthood an Politics.
ÖOrbis Books/Maryknoll, New ork 1972; 118

Vom Ihema, das ı Untertitel Priestertum un: Politik“ genannt ist handelt
Ur der drıtte und letzte eıl des Buches 95—118) Im zweıten un laängsten el
er 1€ Kıirche und der gesellschaftlich-politische Bereich“ (27—94) befaßt
sıch der Autor mıt der Definition un! Begründung christlichen Sozial-
ethik“ bzw „polıtischen Ethik indem sıch mı1t Konzeptionen VOT allem Von

RAHNER SCHILLEBEECKX MARANANCHE und RICceur auseinander-
setiz Die Grundkategorien un!: Leıtideen für dıe Sozialethik und für das Ver-
halten der Priester werden ersten eil über Diıe Kırche der Welt —925)
entwickelt und War mi1t Berufung auf die Konzilstexte über Die Kirche der
Welt VO  =) heute un ber Das Apostolat der Laien Die vorgelegten Ge-
danken sınd nıcht NeCUu Sie entsprechen den den Jahren VOT dem Vat Konzil
entfalteten un auch CINISCH Konzilstexten formulierten Theorien über dıe
„irdıschen Wirklichkeiten un! er das Laıenapostolat Das Grundverhältnis
VO  } Kırche Uun! Welt Heilsgeschichte un! Weltgeschichte us  < wiıird mi1t ab-
strakten philosophischen Begriffen bestimmt endgültiges un! vorläufiges 1el1
(Finalität Teleologie) Iranszendenz und Immanenz, KEwiges un! Zeıtlıches,
Absolutes und Relatives: theologische Gedanken WIC Inkarnation, Kreuz Kenose
werden dieses Schema eingefügt Miıt dıesen Begriffen wiıird C111 subtıles ab-
straktes Modell konstrulert wonach dem Zeitlichen 1Nec „relatıve Autonomie
zukommt die ber auf Grund metaphysıschen Notwendigkeit auf
das Absolute un! damıt auf die Kirche hingeordnet 1st Da sıch jedoch nıcht

ZWCEC1 klar trennende Bereiche handelt sondern das Offenbarmachen
un Realisieren dessen, WwWas der Menschheit als dem „unıversalen Volk Gottes
und Profanen als dem Vorläufhgen implizit schon anwesend 1st und auf dıe
Kırche verweıst 1st dieses Schema beliebig manıpuliıerbar Das wird durch 116

Spracheigentümlichkeit verstärkt Alle Aussagen werden indikativisch tormuliert
auch JENC, die entweder die Analyse Tatbestandes voraussetzen der die

offensichtlichem Widerspruch ZUT faktischen Sıtuation der Kırche stehen un!
darum als Forderung ausgesprochen werden mußten Die Ergebnisse sind ent-
sprechend sophistisch Indem der Priester Z sıch keiner polıtischen Mıttel
bedient engagıert sıch esonderer und höchster Weise politisch (96), 11150 -
fern politisch! Versöhnung un!: Einheit stiftet (99£f WOZU aller-
dings keine Erfahrung politischen Dıingen braucht dieses politische
Engagement wird denn auch nıicht inhaltlıch beschrieben, sondern NUur emphatisch
beschworen mıt tieferem 1nnn „Jletzter Begründung „eLtWAas Substantiellem v

Anweisung des richtigen Örtes des Politischen (104) das chlielßt nıcht AQusS, dafß
die Geschichte etztlich auf 1NC Verkirchlichung (ecclesialızation) zugeht deren
integralistischer Uun! totalıtärer Charakter zıiıemlich unverblümt genannt wiırd
22f Die VO  5 VEKEMANS dargestellte „politische Ethik“ kann der CN-
wartıgen kirchlichen un polıtischen Sıtuation Lateinamerikas ob VO Autor,
der dort atıg ist beabsichtigt, bleibe dahingestellt NUur einerseıts die faktische
polıtische Funktion kırchlicher Strukturen, Institutionen un: Mentalitäten ZUTX

Unterstützung ungerechter un! ICDICSSIVCI Verhältnisse verschleiern Uun! ander-
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